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ſind unſere Hauptbedenken r Artikel 1 ſie werden uns großer Heiterkeit begrüs Wird
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68 Sitzung vom 10 März
1 i Am e Wdeeratyeufqe Graf Caprivi Freiherr

n Marſchall u Abe Abg von Koscielski hat ſein Mandat niedergelegt
Zur erſten und eventuell zweiten Berathung ſteht zunächſt

der Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung des Handels
roviſoriums zwiſchen dem Reiche und Spanien bis zum
5 Mai 1894 Das Haus ſtimmt ohne Debatte bei

Es folgt die zweite Berathung des deutſch
Handelsvertrages

Zur Geſchäftsordnung nimmt das Workt
Abg Frhr von Manteuffel konſ Jm Namen meiner

Wämmllichen politiſchen Freunde habe ich zu erklären daß wir
es auf das lebhafteſte bedauern daß der Bericht der Kommiſſion
ein mündlicher und nicht ein ſchriftlicher iſt Wir ſind der
Meinung daß bei einem ſo wichtigen Vertrage wie es der deutſch
ruſſiſcheHandelsvertragiſt und nach ſo eingehenden Berathungen wie

ſie inder Kommiſſion gepflögen wordenſind eserforderlichwäre einen
ſchriftlichen Bericht zu erſtatten Beifall rechts Die Kom
miſſion hat darüber anders beſchloſſen ein Antrag den ich in

der Kommiſſion geſtellt habe auf ſchriftliche Berichterſtattung
iſt abgelehnt worden Die Situation iſt aber doch wirklich
eine wunderbare Als der öſterreichiſche Handelsvertrag be
ralhen wurde da wurde nicht einmal eine Kommiſſionsberathung
zugeſtauden es wurde gleich eine Berathung im Plenum
angenommen Als die ſogenannten kleinen Handels
veriräge zur Berathung ſtanden da wurde eine Kom
miſſionsberathung zugeſtanden und es wurde ein ſchrift
licher Bericht erſtattet Jetzt wo der große ſchwer
wiegende ruſſiſche Handelsvertrag berathen wird hat man zwar
eine Kommiſſionsberathung beliebt aber den ſchriftlichen Bericht
abgelehnt Das muß doch wirklich im Lande den Anſchein
erwecken als ob die kleinen Handelsverträge das Wichtigſte an
den Handelsverträgen wären als ob dann erſt der ruſſiſche
käme und am gleichgiltigſten der deutſch öſterreichiſche Handels
vertrag wäre Alſo aus den von mir angeführten Gründen
muß ich im Namen meiner politiſchen Freunde dem Bedauern
Ausdruck geben daß ein ſchriftlicher Bericht nicht erſtattet
worden iſt Lebhaſter Beifall rechts

Abg Rickert fr Vg Wir haben in der Kommiſſion
bereits die Gründe mitgetheilt welche uns veranlaßt haben den
Antrag auf ſchriftliche Berichterſtattung abzulehnen Es handeltſich hier um ein wichtiges Werk deſſen Juftendekomnnen von

der ganzen Erwerbswelt in Deutſchland mit der größten Span
nung erwartet wird Am 20 März ſoll dieſer Vertrag perfekt
werden jeder Tag jede Woche Aufſchub würden große Verluſte
für weite Erwerbszweige Deutſchlands zur Folge haben Es
war alſo unſere Pflicht vor Eintritt in die Oſterferien das
Werk zu Ende zu bringen Die Herren drüben haben aller
dings die Meinung gehabt daß ſie in der Kommiſſion neue
Grüude beigebracht haben wir haben nicht einen
einzigen neuen Grund gefunden Wir hätten uns
bereit erklärt Tage und Abende lang weiter r
verhändeln nur ein einziges Mal iſt ein Ankrag auf
Schluß der Diskuſion in der Kommiſſton geſtellt worden und
zwar von mir Die Herren waren darüber ſo enkrüſtet daß
ich ihn fofort zurückzog Sie waren weder in der Diskuſſion
noch in der Beibringung von Mateeial beſchränkt Das Material
liegt vor es iſt nichts durch die mündliche Berichterſtattung ver
loren wohl aber würden 5 Wochen verloren fein wenn der
Bericht ein ſchriftlicher hätte ſein müſſen Auch jetzt ſind wir
a zu Tages und Abendſitzungen bereit Sie können ja jprechenha Sie wollen

Abg Dr Bach em Ctr macht darauf aufmerkſam daß
dem Referenten zu einem ſchriftlichen Bericht mindeſteus
14 Tage hätten Zeit gelaſſen werden müſſen Die Herren
ſeien aber dadurch zu ihrem Rechte gekommen daß nicht ein
einziger Schlußautrag angenommen worden ſei

Abg Dr Hammacher ul ſtellt den Herren anheim von
ihrem geſchäftsordunngsmäßigen Rechte Gebrauch z machen
nämlich zu beantragen daß ein oder der andere Theil des Ver
trages in die Kommiſſion behufs ſchriftlicher Berichterſtattung
zurückverwieſen werde

Abg Frhr von Manteuffel erwidert ſie würden ſicher
von dieſem Rechte eventuell Gebrauch machen ſie fürchten nur
daß dies wenig Erfolg haben würde weil die Mehrheit gegen
ſie entſcheiden würde Dem Abg Rickert erwidere er daß
wenn kein Schlußantrag angenommen worden ſei dies daran
lag daß nur die Gegner des Verkrags und die Vertreter der

w nicht aber auch deſſen Freunde das Wort ergriffen
haben

Abg Dr Hammacher befſtreitet dies letztere Wenn aber
die Befürchtung des Vorredners zutreffen follte daß die Anträge
auf Zurückverweifung in die Kommiſſion abgelehnt werden
würden ſo würde das nur beweiſen daß die Kommiſſion ſich in
voller Uebereinſtimmung mit der Mehrheit des Hauſes befunden
hat als ſie von einer ſchriftlichen Berichterſtattung abfah

Das Haus tritt nunmehr in die Berathung des Art 1 der
den Grundſatz der Gleichſtellung der Angehörigen des fremden Staats
mit den Einheimiſchen in Bezug auf Handel und Gewerbe
betrieb unter Zuſicherung der Meiſtbegünſtigung und mit der
Maßgabe daß die Landesgefetze auf die Fremden Anwendung
finden ſollen Hierzu iſt in dem Schlußprotokoll die Meiſt
n gung noch ausdrücklich hinſichtlich des Paßweſens aus
edungen

Berichterſtatter Referent Abg Möller referirt über die
e vpe Kommiſſion

g Dr Haſſe nl Schon in der erſten Leſung hat derAbg Dr Oſann die Bedenken gegen dieſen Artitel eher

gehoben Jch würde die Vertreter der Regierung bitten ihre
Erklärungen zu Art 1 aus der Kommiſſion zu wiederholenEin Bedenken habe ich gegen Art 22 des Schlu rotokolls

bezüglich der ruſſiſchen Juden Die Beſtimmungen über den
Bevölkerungsaustauſch ſind hier nicht ſo klar wie z B in dem
Vertrage mit Serbien So bedarf es der Aufklärung über die
Behandlung der Juden die nicht reichsangehörig Meine
Freunde und ich find der Anſicht daß der frühere Zuſtand
während deſſen 50 70 000 Einwanderer über die Grenze
ter We e theils zurückgingen kein er
reulicher war andelte ſich dabei auch um andeElemente vorzugsweiſe um die beiter re rumige

Es hat ſich nun gezeigt daß diefremden Arbeiter entbehrich ſt es ſat I ree Weht
daß die Sachſengängerei nicht die Urſache der n erun

ruſſiſchen z

aber nicht abhälten für Artikel 1 zu ſtimwn da wir uns in
der Zwangslage befinden nicht nur die handelspolitiſchen Be
er annehmen zu können Wir befinden uns alſo nicht
n einer Hurrahſtimmung dem Vertrage gegenüber Vielleicht

giebt die Regierung auch ſchon jetzt eine Erklärung über die
Staffeltarife ab

Reichskanzler Graf Caprivit Jn Bezug auf die An
regung die der Vorredner betreffs der Staffeltarife gegeben hat
kann ich erklären daß die verbündeten Regierungen voll dem
uſtimmen was der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern

in der Kommiſſion ausgeſprochen hat Es ſind ja Be
fürchtungen und Bedenken g die ſich an dieſeAeußerung geknüpft haben und ich will verſuchen ſie zu
widerlegen Das Erſte was der Vorredner erwähnt hat iſt die
Frage ob die Aufhebung der Staffeltarife nicht wie urſprünglich
beabſichtigt war etwa am 1 September ſondern ſchon
am 1 Auguſt erfolgen wird Jch habe darauf zu erwidern
daß zwar die Erwägungen in dem preußiſchen Miniſterium für
öffentliche Arbeiten noch nicht e ſind daß ſie aber
3 jetzt ſo viel ergeben daß weſentliche wirthſchaftliche Beenken ſich der Aufhebung der Staffeltarife bereits am 1 Auguſt

Zweitens iſt die Frage geſtellt worden
ob es nicht vorzuziehen ſei dauernd die Aufhebung derStaffeltarife zu ten und ſie etwa mit der Dauer des
Handelsvertrages zu verbinden Jch habe darauf p bemerken
daß die preußiſche Regierung überhaupt nicht in der Lage iſt
ſich formal zu binden daß aber auch die Zweifel die hervor
getreten ſind ſich ohne weiteres dadurch erledigen werden
daß die weſentlichſten Motive der preußiſchen Regierung für
die Aufhebung der Staffeltarife deren Zuſammenhang mit dem
Handelsvertrag und der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes iſt
Wenn dieſe Dinge einen inneren Zufammenhang haben ſo iſt
die Schlußfolgerung berechtigt daß es die Abſicht iſt die
Staffeltarife zu beſeitigen für die Dauer des Handelsvertrages
Jmmerhin hat der Staatsſekretär des Jnnern mit vollem
Recht erklärt daß eine bindende Verpflichtung nach dieſer
Richtung nicht eingegangen werden kann Er hat ganz draſtiſche
Beiſpiele angeführt es könnten ja Nothwendigkeiten eintreten
die uns nöthigen im Jntereſſe eines nothleidenden Landes
theiles die Staffeltarife wieder einzuführen Daraus haben
argwöhniſche Gemüther geſchloſſen daß die preußiſche Regierung die Staffeltarife aufheben wolle nur damit
der Handelsvertrag zur Annahme gelange Das liegtnicht in der Abſicht der Peenßiſchen Regierung Die
preußiſche Regierung beabſichtigt vollkommen loyal in
dieſer Frage vorzugehen Sie wird in der Nothwendigkeit
ſein nach der n der Staffeltarife in die Erwägung der
Frage einzutreten wie die Frachten für Getreide und für
Mühlenfabrikate ſich künftig geſtalten werden Das liegt ja
auf der Hand aber ebenſo v auf der Hand daß das
eine Frage iſt die nicht allein reifliche
ſondern auch Erfahrungen vorausſetzt Die Staffeltarife

nicht entgegenſtellen

Es wird nun zunächſt wiederum der Landeseiſenbaghnrath darüber
u hören ſein wie man nun die Tarife

jenigen Bedenken gerecht zu werden die gegen die Skaffel
tarife geltend
ſein zunächſt Erfahrungen über die Wirkungen des Handels
vertrages und die Wirkungen der des Jdentitätsnach
m zu ſammeln Man hat die Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes als einen Sprung ins Dunkle bezeichnet und das
mag richtig ſein Wenn wir aber die Folgen dieſes Sprungesziehen wollen ſo müſſen wir erſt warten bis es etwas heller

geworden iſt wir ſie überſehen können Eher wird
die preußiſche Regierung nicht im Stande ſein ihre
Beſchlüſſe über die Aufhebung der Staffeltarife zu faſſen

n damit einverſtanden iſt und um dieſe Behauptung zu
kräftigen darf ich mich darauf ſtützen daß die Anregung der

Frage der Aufhebung der Staffeltarife in Preußen von der
in Preußen entſcheidendſten Stelle n en iſt

Staatsſekretär Frhr v Marſchall Die deutſche Regie
rung hat vollkommen freie Hand W Individuen abzu
ſchieben und auszuweiſen oder nicht zuzulaſſen Dies Hoheitsrecht iſt vollkommen unberührt Verſchieren von der Frage

wie ruſſiſche Staatsangehörige zu behandeln ſind iſt die wie
ſolche zu behandeln ſind die die ruſſiſche Staatsangehörigkeit ver
loren eine neue aber noch nicht erworben haben Jn dieſer
Beziehung gewährt Art 22 einen großen Fortſchritt inſofern
ſich die ruſſiſche Regierung verpflichtet hat auch ſolche Jndividuen
bei ſich e n Bisher waren wir nicht in der Lage

eſolche ruſſiſche Auswanderer wieder nach Rußland zu ſchaffen
jetzt können wir das entweder auf polizeilichem e wenn
ſich die Perſonen noch nicht länger als einen Monat in Deutſch
land aufgehalten haben fonſt auf dem umſtändlicheren Wege
des Schriftwechſels

Abg L e F Refp Wir erblicken in Artikel 1 eine
nicht zu unterſchätzende nationale Gefahr denn es iſt bekannt
welcher Art dieſe ruſſiſchen Einwanderer ſind Der Abgeordnete
Rickert wird uns ja nachher über die Judenfrage aufklären
Schon wegen dieſer nationalen e müſſen wir Artikel 1
als Antiſemiten cablehnen ganz abgeſehen davon daß uns der
Vertrag wieder in freihändleriſche Bahnen lenkt Die Re
Punrs ſtellt ſich ja dem Antiſemitismus feindlich gegenüber
Der Reichskanzler hat uns die Vorfrucht der Sozialdemokratie
genannt Darin irrt er nicht wir ſind daserade das Judenthum das in der Sozialdemokratie das Szepter
n während wir Judenthnm und t be
ämpfen Wir lehnen alſo Art i ab und damit auch den ganzen

Vertrag Ich bitte Alle denen noch deutſches Blut in den Adern
fließt Lachen daſſelbe zu thun

v Rickert von der rechten Seite mit Ah Ah begrüßt
Was die Staffeltarife betrifft ſo habe ich die Erklärung des

Reichskanzlers d aufgefaßt daß eine generelle Reform der
Eiſenbahntarife nicht ausgeſchloſſen iſt Eine Rede über die

Judenfrage zu halten h ich in der n nicht ver
ſprochen und werde das auch nicht thun um ſo weniger als

ondern

wir die Enthaltſamkeit im Reden auch hier fortſetzen werden da
wir den Wunſ ben daß der Vertrag z ſchnell wie möglichin Kraft tritt Eine nationale Gefahr t im Art 1 micht

dazu i Staatsangehörigen bei uns zudie Zahl der rgrrinſ Zudem findet ſich dieſelbe Beſtin

wem du den che geg eſe Sein tte
Abg Liebermann v Sonnenber Geßete

mmung wie in Art 1

ruiliſcher Arbeiter iſt ſondern die Wirkung derſelben iſt Das em
großen Stoße don Papieren die Tribüne wos vom Hauſe mit

e

Erwägungen

werden aufgehoben auf das Gutachten des Landeseiſenbahnraths

geſtalten hat um

emacht ſind Es wird aber auch weiter nöthig

Jch kann noch einmal wiederholen daß die preußiſche Re

gar nichts geſagt

4
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e ä
e Ich bin von jeher ein Gegnerder Handelsvertra spolitik geweſen aber ich e b

auch denen die ihr früher zuſtimmendes Urtheil in ein ab
lehnendes geändert haben keinen Vorwurf machen darf

Vizepräſident Frhr v Buol macht den Redner
aufmerkſain daß wir uns bei der Spezialdebatte befinden

Abg v Liebermann Ich glaube daß ich bei Art 1
mit dem der ganze Vertrag ſteht und fällt auch auf den Zu
ſammenhang mit den anderen Verträgen eingehen darf

Vizepräſident v Buol Wir haben eine generelle Debatte
gehabt und Sie haben ſich jetzt an die Spezialartikel zu tenAbg v Liebermann fortfahrend Dann waße ch bei
der Generaldebatte das Wort und auch bei jedemArtikel das wird allerdings die Verhandlungen in die Länge

ziehen Jn dieſem Vertrage liegen alle Vortheile auf Seiten
Rußlands Rufe Zur Sachel Jch bin bei der Sache Ez
iſt bekannt daß es keinen ſchlechteren Markt giebt als den
ruſſiſchen Rufe links Das iſt doch Generaldiskuſſtonl

Präſident v Levetzow Jch muß den Redner darauf
aufmerkſam machen daß wir uns in der Spezialdebatte befinden

Abg v Liebermann Es iſt nicht ganz leicht
Große Heiterkeit Sie nach links werden noch weit weniger

in der Lage ſein die Schwierigkeiten hier zu ſprechen zu
überwinden Art 1 iſt die Grundlage des ganzen V
Wir halten einen ſolchen mit Rußland überhaupt nicht für an
gebracht Vortheile von dem Vertrage haben nur ſehr wenige
deutſche Jnduſtriezweige Der Abſatz nach Rußland wird
überhaupt immer mehr abnehmen Wefentliche nationale
Jntereſſen hätten geboten daß a Unterhändler
die Nothlage Rußlands benutzt hätten Die Behandlung unſerer
deutſchen Stammesbrüder in den Oſtſeeprovinzen iſt ganz außer
Acht gelaſſen worden Jetzt wo Rußland unſere wirthſchaftliche
Freundſchaft braucht wäre der Zeitpunkt gekommen geweſen
um die deutſchen Herzen durch Eintreten für unſere Stammes
genoſſen zu gewinnen So wenig ſich Fürſt Bismarck in die
Angelegenheit miſchte ſo duldete er doch auch kein Einmiſchen
freder Staaten in unſere Angelegenheiten Es ſcheint aber
och kein kalter Waſſerſtrahl nach Rußland ergangen zu

ſein ſonſt hätte man in Rußland nicht die Unverſchämtheit
haben können uns mit Krieg zu bedrohen wenn der
Vertrag nicht zu Stande kommt Bravo rechts
Wir haben in Oſtpreußen keine Feſt die Ruſſen mögen nur
kommen Lachen Beifall rechts muß ein Armeek
auf der Strecke bleiben ehe die ruſſtſchen Herre als Si
einrücken können und dann wird der Landſturm au
werden Der Abg Richter ruft mir zu Abg Richter Jch
habe nichts hast Heiterkeit Der R
die ſieben Steifleinenen C Richter Unwahr ich

er ſich intereſſant mnun wi
iterkeit Dann
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II d

a

mitmeinem Namen sich um W nicht bgeordnete Res ſondern der da Gg auf einen ſozialdem
Stürmiſ Heiterkeit Uehrigens

Zeiten ſind vorbei wo man ſich mit dem Namen
Herrn Richter intereſſant machen konnte Veifall

Lachen Unks Das iſt ja richtig daß wir bei dem
Kriege in Oſtpreußen einen ſchweren Kampf zu kämpfen
werden vor Allem der ruſſiſchen Juden wegen die
Napoleon als Spione benutzte Damit komme nun zuArtikel 1 Rußland hat ſich prn ſeine Se loszu
werden und wir ſind naturlich unbewußt darauf eing
Wir müſſen die ruſſiſchen Juden zehn Jahre behalten und
iſt genng um das Vaterland zu Grunde zu richtenlinks Beifall rechts Es iſt nicht leicht ſig ſtellen
die deutſche Regi ſich die Ausweifung der a
denkt Treiben wir ſie über die Gre eßen
einfach die Juden kommen zurückgelaufen ſchießen natü
a eſteiten daß die Juden eine Linde ſudt alle Gerchee
unbeſtritten eine age alleſind darüber einig eder links nur die Freiſin
Jn der Kommiſſion hat der Geh Rath Reichard geſagt es
mit der Ueberſchwemmung mit Juden ſo wie mit der mit Roggen
Juden haben keinen Weltmarkt und wo kein Angebot iſt auch
keine Nachfrage Mit ſolchen Witzen und Verglei die auf
allen Beinen hinken ſollte man bei einer ſo ern
nicht kommen Die Juden kommen wie Staub durch

e Fugen ſie breiten ſich aus wie Unkraut Jch rathe
er Regierung ſich zu ſtützen T das feſte Fundament der

ackerbautreibenden Bevölkerung und uns gegen die Juden zu
ſchützen Beifall rechts

Abg Frhr v Hammerſtein konſ Von allen Seiken
iſt anerkannt daß die ruſſiſchen Juden eine Landplage ſind
fowie daß ihnen der Eintritt nach Deutſchland durch den Ver
trag ſehr erleichtert wird Wir befinden uns ſchon dadurch in
einer üblen Lage als die Juden ſich nur in ir einem
Einzelſtaate naturaliſiren zu laſſen brauchen worauf ihnen der
dauernde Aufenthalt in einem anderen Staate nicht verſagt
werden kann Darum ſind wir gegen Artikel 1

Abg Fürſt Radziwill Pole Wir haben mit der Thatſache zu rechnen da der öſterreichiſche Vertrag beſteht aber
ſelbſt wenn er nicht beſtände würde es uns ſchwer werden
erklären daß ein ſtrenger Schutzzoll ein geeignetes Mittel i
um der Depreſſion auf dem Gebiete der Jnduſtrie undLandwirthſchatt abzuhelfen Um ſo weniger können
wir verkennen daß die Aufrechterhaltung des Differentialzolles
gegen Rußland ein Mittel zur Hebung der niedrigen Getreide
preiſe nicht iſt als von dem Getreide zu 3,50 Mk genug von
anderen Ländern und auf anderen Wegen eingeführt werden
kann Der Differentialzoll erſcheint uns ſomit als ſteinerne
Mauer die in einem Fluſſe gebaut iſt aber nicht bis an die
Ufer heranreicht Die Waſſer ſtauen ſich finden aber doch ihren
Abfluß und es bilden ſich ſogar gefährliche todte Winkel die
das Flußbett ſelbſt gefährden Als ſolche todten Winkel möchte
ich die an Rußland grenzenden Landestheile bezeichnen

Zriad v Levetzow Wir befinden uns bei Art 1
Fürſt Radziwill fortfahrend Artikel 1 des Ver

trags tritt uns als Mittel entgegen Handel und Wandel in
ruhigere Bahnen zu leiten eine A von der ich nichtleugnen will daß ſie erreicht werden kann zum Vortheil von
Handel und Jnduſtrie Dem gegenüber kann in zweite Linie
treten ob wir nicht mehr hätten erreichen können Uns die

nen auch verſchieden i wenn wir dazuAnnahme des Vertra t leicht tkreiſen ſind die Anſi h
gekommen ſind für den Vertrag zu ſtimmen ſo geſchieht esweil wir die Verſuche der e et verhindern
wollen in der von mir ilderten Richtung dazuzu gelangen ſtabilere und ſeſtere Ver uniſe zu

er



wrreiche herzuſtellen Wiränſerem Nvoller lieber ſinnung mit unſerer ökonomiſchen Anſchauung den Konſervativen ſtimmen dafür Erbprinz zu

Privatleute ſprechen und voller Er Oehringen aus der Fraktion geſchieden Prin
San J politiſchen Situation und für den Vertrag entſchieden

ifall
Abg Hilpert baieriſcher Bauernbündler empfiehlt die

Ablehnung des Artikels 1 und damit des ganzen Handelsvertrags
im Intereſſe der baieriſchen Landwirthſchaft Geht es ſo weiter
mit den Handelsverträgen ſo wird es zu einer Bauerndemokratie
kommen die allerdings anders vorgehen würde wie die andere
Demokratie Alle die noch Freunde der Landwirthſchaft ſind
mögen gegen Art 1 und damit gegen den Vertrag ſtimmen

s Bachem Ctr Jch würde es nicht hier für die
Würde Reichstags entſprechend halten wenn eine Rede wie
die des Abg Liebermann v Sonnenberg unwiderſprochen bliebe
Wir proteſtiren alle insgeſammt gegen eine Behandlung der

udenfrage im Reichstage wie ſie der Abg v Liebermann be
liebt hat Darauf will ich mich beſchränken S

Abg Richter Jch kann mich dem nur anſchließen
Außerdem will ich den Abg Lenzmann der heute abwefend iſt

en die Berichte aus der Kommiſſion in Schutz nehmen als
er ſich dort als Judenfeind gezeigt Ferner beklage

ich es auf das Tiefſte daß die Staffeltarife aufgehoben
werden ſollen Das liegt durchaus nicht im Intereſſe des Weſtens
Beſonders entſchieden müßte ich mich aber gegen eine etwaige
Bindung der Eiſenbahntarife für die Zukunft erklären Nür
das Geſammtintereſſe nicht das Sonderintereſſe einzelner Land
ſchaften oder Produzentenkreiſe darf auf dieſem Gebiete maß
gebend ſein

Abg Liebermann v Sonnenberg bemerkt er habe
ge8laubt bei Artikel 1 über die ganze Materie ſprechen zu

rfen Er habe ſich darin getäuſcht Aber er wolle ſagen
mögen die Juden uns gegenüber die allgemeine Menſchenliebe
gewähren die wir ihnen ſtets gewährt haben Entſchieden
müſſe er ſich dagegen verwahren als ob Herr Bachem nöthig
habe ihm gegenüber die Würde des Hauſes zu wahren Das
werde er ſchon ſelbſt thun

Graf Arnim Rp Anch ich halte die Staffel
tarife für durchaus ſegensreich Die Reichsregierung will aber
Preußen zwingen die a aufzuheben weil nach Auf
hebung des Jdentitätsnachweiſes einzelne Landedtheile ſonſt
ſchwer geſchädigt würden und weil die Verhältniſſe der Land
wirthſchaft in den einzelnen Gegenden des Reichs geklärt wer
den mußten Warum macht denn die Regierung den Sprung
ins Dunkele

Reichskanzler Graf Caprivi Der Vorredner hat die
Ae ing gethan das Reich wolle Preußen zwingen die

eltarife aufzuheben Woher der Abgeordnete dieſe Anſicht
hat iſt mir unbekannt Jch habe zum erſten Male durch ihn
ſelbſt davon gehört und muß ſie als eine vollkommen irrige be
zeichnen und in ihrer Tendenz auf das ſchärfſte verurtheilen

Abg Ulrich Soz bekennt ſich als Urheber des Zwiſchen
rufs von den 7 Steifleinenen
Abg Schall konſ äußert aus ſeinem chriſtlichen wie aus

C agrariſchen Herzen heraus die ſchwerſten Bedenken gegen
VertragAbg Frhr v Heereman erklärt er ſei kein Antiſemit

und bedanre die Art der Angriffe wie ſie hier im Hauſe gefallen
und eft in einer Art und Weiſe daß ſie Lachen erregten
ſei die Sache doch zu ernſt Beifall Der Anſicht des

ibg Richter daß die Staffeltarife dem Weſten nicht ſchaden müſſe
er widerſprechen denn ſie bringen Ungleichheit in die Pro

hältniſſe Jm Weſten ſei Grund und Boden und alles
thener und auf die Landwirthſchaft müſſe Rückſicht genommen

n Nur da wo ſich eine geſunde Landwirthſchaft als
rlage befinde können ſich auch Handel und Gewerbe ent

wickeln Da die Staffeltarife aufgehoben werden ſei er für
für den Vertrag und bitte auch alle anderen dafür zu ſtimmen

Nach einer perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen den
Abgeordneten Ulrich und v Liebermann über die ſieben
Steifleinenen in deren Verhauf erſterer wegen des Ausdrucks
Falſtaffiade zur Ordnung gerufen wird tritt

Abg Richter nochmals dafür ein daß die Aufhebung
der Staffeltarife dem Weſten nicht nur nicht ſchädlich ſondern
nützlich ſeien Je mehr er gegen unbegründete Bevorzugung
der ehe ſei um ſo mehr proteſtire er gegen eine

lche Hintanſetzung berechtigter Intereſſen der Landwirthſchaft
Oſten Beifall

Abg Holz Rp ſpricht ſeine Freude darüber aus daß
der Abg Richter hier einmal ſo ſehr für die Landwirthſchaft
eingetteten ſei Wenn ſie gegen Artikel 1 ſtimmen ſo geſchehe
es aus ſachlichen und wirthſchaftlichen Gründen nicht aber
aus antiſemitiſchen

Abg v Kardorff Rp weiſt darauf hin daß er den
Fürſten Bismarck als dieſer ſich auf freihändleriſche Wege be
eben p ſtets bekämpft habe Nie aber habe Fürſtismar auf p lange Zeit Handelsverträge abgeſchloſſen

Abg Graf Mirbach konſ Jch will jetzt auf die Frage
der Staffeltarife nicht eingehen wir werden bei Art 19 Ge
legenheit genug dafür haben Damit ſchließt die Debatte

Jn namentlicher Abſtimmnng wird Art 1 mit
200 gegen 146 Stimmen angevommen

Dafür ſtimmen geſchloſſen die beiden freiſinnigen Par
teien füddeutſche Volkspartei Sozialdemokraten
Polen Welfen Elſäſſer das Gros der National
lIiberalken etwas weniger als die Hälfte des Centrums
Von der Reichspartei ſtimmen dafür die Abgeordneten
Dr Höffel Krupp Dr Lenſchner Merbach

Wanren und Produkſfenbertente

Braungehbhweig 9 März
Zucker

z Berieht von Quensel SpannvuthKopaneker In der erzten Wochenhälfte war der Markt recht süſl
Des Angebot sowie die Nachfrage für Kornzueker war geringſügig Im
weiteren Verlaufe des Marktes besserte sich die Stimmung e Inlands
rafſinerien bezeigten 20 allmwäſig steigenden Preisen stärſcere Nachfrage
o dass das grössere Angebot zu ungeſäbr 20 Pf höheren Preisen gegen
letzte e schlank Anſnahme fand Nacherzeugnisse konnten ihren
letzten Werthetand behaupten Der Wochenumeatz des hiesigen Bezirks
beträgt ea 85,000 Cir Raffinirter Zueker Aueh in
Beriehtswoche vahm das Geschäft in rafſinirtem Zucker
Verlauf

er jüngsten

r einen rubigenDie Anſorderungen auf bestehende Absehlüese waren sehr
befriedigend Es notiren beute p 50 g Raffinirter Zueker
Rafſinade I 26 5 Ratfin II M auesehl Fass gem Raff 27,25
bis gem Melis 25,75 M einschl Sacic Würtelrafinade 27,75 bis
28,25 l einschl Kieste Rohzucker Kornzneker 92 altes Räcmt

Kommzueker W Rdmt Kornzucker 92 neuesRämt 13,75 bis 12, 5 Kornzuneker 80 heues Radmt 13,15 bis 13,30
Nachprodukte 752 Rdmt 9,50 bis 10,50 M vusschl Rübenmeiaese 430

59 Brix effektiv und r Tieterun zur Entzuekerunge

für Brennereien M per 50 kg aussehl Tonne
Oelkuchen, Loinen

Meyer Danzig

haben uns in Dr Schultz Lupitz Frhr v Stumm und Baumbach Von
Heere

zu Hohenlohe
Uhden aus der

raktion geſchiedenß Dagegen ſtimmen die Konſervativen und Reichs

partei mit obigen Ausnahmen die Antifemiten di
Bauernbündler außerdem von den Nationalliberalen di
Abg Brunck Bantleon Baeyerlein Dr Friedberg Günther
Dr Hahn Heyl é3 Herrusheim Hoſang Dr v MarquardſenMünch erbet chulze Henne Schwertfeger Walter Vom
Centrum ſtimmen etwa 40 mit Nein etwa 15 20 Mitglieder
des Centrums fehlen

Unter großer Unruhe geht das Haus zur Berathung der
anderen Artikel über Artikel 2 ſichert in Betreff des Erwerbes
und der Erweiterung beweglichen und unbeweglichen Eigen
thums den beiderſeitigen Angehörigen die Meiſtbegünſtigung zu
Das Haus nimmt ihn ohne Debatte an ebenſo die Artikel 4

Jn Artikel 5 verpflichten ſich die vertragſchließenden Theile
von Aus und Einfuhrverboten im Allgemeinen Abſtand zu
nehmen ſowie den Tranſitverkehr auf den demſelben geöffneten
Wegen znzulaſſen Nur bei Artikeln welche Gegenſtand eines
Staatsmonopols ſind ſind Ausnahmen zuläſſig ebenſo im
Jntereſſe der Geſundheits und Veterinärpoiizei oder aus
anderen ſchwerwiegenden Gründen

Abg Frh v Hammerſtein konſ bemängelt die unklare
Faſſung des Artikels der Ausdruck ſchwerwiegende Gründe ſei
zu unbeſtimmt

Bundeskommiſſar Frhr v Thielemann erwidert daß dieſe
Beſtimmung auf Wunſch Deutſchlands im Jntereſſe der Land
wirthſchaft getroffen ſei damit nicht eventuell Schädlinge ein
geführt werden können Wenn Rußland von dem Artikel zu
unſerem Ungunſten Gebrauch machen ſollte ſtänden uns ge
nügende Retenſionsmaßregeln zu Gebote

Abg v Staudy konſ wundert ſich daß der Vorredner
jetzt ſchon von eventuellen Retenſionsmaßregeln ſpricht

Abg Hammacher nl bemerkt daß man bei einem ſolchen
Vertrage annehmen müſſe daß jeder Theil denſelben auch loyal
ausführe

Artikel 5 wird angenommen Die Berathung über
Artikel 6 und 7 wird ausgefetzt da ſie mit der Berathung des
Tarifs verbunden werden ſoll Artikel 18 werden ange
nommen

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Montag 12 Uhr Außerdem 3 Berathung des Handels
proviſorinms mit Spanien

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

33 Sitzung vom 10 März
1t Uhr Am Miniſtertiſche Dr Boſſe u A
Eingegangen Geſetzentwurf betr die Aufhebung der im

Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts beſtehenden Vorſchriften
über die in die Geburtsregiſter einzutragenden VPornamen

Die zweite Berathung des Knltusetats wird bei Kap 121
Tit 26 Kreisſchnlinſpektoren fortgeſetzt

Abg Dasbach Cenir beklagt daß der Kreisſchulinſpektor
in Braunsberg ſich gegen den Eintritt der katholiſchen Lehrer in den
katholiſchen Lehrerverein erklärt habe Der Miniſter möge in
entgegengeſetzter Richtung eine Direktive an die Behörden er
laſſen Zu bedauern ſei daß ein Volksſchullehrer noch im Amte
ſei der die Kinder geſchimpft und mit einer Reitpeitſche ge
ſchlagen habe Ferner beſchwert ſich Redner darüber daß den
katholiſchen Geiſtlichen noch nicht durchweg die Lokalſchulinſpektion
übertragen ſei während es andererſeits noch immer altkatholiſche
Kreisſchulinſpektoren gebe

Miniſter Dr Boſſe erwidert daß es doch richtiger ſein
würde wenn die katholiſchen Geiſtlichen ſich wegen Uebernahme
der Schulinſpektion an ihn wenden würden Was ſolle er mit
den im Amte befindlichen altkatholiſchen Kreisſchnlinſpektoren
machen Er könne ſie doch nicht todtſchlagen Heiterkeit
Wohin ſolle die Debatte führen wenn man auf jeden Spezial
fall hier eingehen wolle Beifall

Abg Dauzenberg Etr ſchließt ſich den Ausführungen
des Abg Dasbach an Jn vorwiegend katholiſchen Gegenden
ſeien evangeliſche Kreisſchnlinſpektoren vorhanden man müſſe
mehr als bisher katholiſchen Geiſtlichen Kreisſchulinſpektionen
im Nebenamt übertragen Vom Miniſter höre man immer
ſchöne Worte ſehe aber keine Thaten

Miniſter Dr Boſſe Die ganze Frage der Kreisſchul
inſpektion iſt eine ſchultechniſche Die Kreisſchulinſpektion im
Hauptamt iſt überall anzuſtreben wo eine Jnſpektion im Neben
amt nicht ausreicht Gerade in großen Städten haben Geiſtliche
mit Rückſicht auf ihre ſonſtige Ueberbürdung um Abnahme der
Schulinſpektion gebeten Zu bedauern iſt daß von katholiſcher
Seite die amtliche Kreisſchulinſpektion im Hauptamte mit Miß

trauen betrachtet wird SDie Abgg Starcke Ctr und Mooren Ctr führen
en Klage über die Jmparität auf dem Gebiete der Schul

aufſicht
Geh Rath Kuegler führt aus daß man in ſolchen fremd

r Bezirken wo die Geiſtlichen das ganze Schulſyſtem
r falſch hielten dieſen nicht die Schulaufſicht anvertrauen
önne

Abg Knebel xnl befürwortet die Einführung eines

höhere Preise für Rühbhöslsaaten und Erdn üsse ohne dadurch hier
zu nennens werthen Käuſen Anlass zu gehben da die betreffenden Oele
noch immer in keinem Verhältnisse hierzu verkänflich sind Lein
saaten ruhiger Rüböl matter Leinö besser Erd nuss ö I ohne
Aenderung Oelkuohen stihler Die Preise derselben auf spätere

Lieferungen ziehen jedoch Käufer heran Tagespreise bei Abnahme
von Parlien Rüböl ohne Fass 45,75 Leinöl ohne Fass M für100 kg Röhbkuchen 102 Leinkuehen AL Erdnusskuchen haar
frei 140 M für 1900 K

Hewhburg 9 März Oe kuchen ruhbig Rapskunchen 115 130
Ieinkuchen 140 Palmkuchen n 105 Al Cocoeonesk uehen dentsche 150 155 Hrännaskucohen 125 155 M je

nach Qual Baumwollzanfknchen 150 für 1000 e angebotenPalmkernsehrot 100 31 für 1990 kg en vothren Rubol atill le 409
M B Leinöl still loco 46 M Br

S Chemische Produſte
Loudon 9 Märx, Chilisalpeter 9 eh 3/ d für gewähnliehe 9sh d tör chemische Sorten e t

Viehmärkto
Berliner Viehmarkt Berliv 10 März

Zehblaehbtviehmarkt Zum Verkauf etanden beute 4895 Rinder
6377 8ehweine darunter 814 r r ler 1005 Kälber und 12,054 Hammel
Der Rindermarkt verliet rubig T 52 86 II 46 50 III 3343

i

8taädtis ober

Neves a Rh 9 März Origing Wochenbericht von Fonas
Tofſwann Indien fordert bef an Weheeruree

IV 33 20 M für 100 Pfd Fle n à das Gewicht der vier
Viertel auf welebe der für das Sie gezahſto Preis aber nach Ab

Unterrichts in die Volksſchule welcher die Leute befähige ſich
elbſt ſpäter Klarheit über ihren Vermögensſtand zu verſchaas ſei das beſte Mittel n den Wucher dw verſchaffen

Abg Dr Porſch ECentr weiſt auf die Jmparität in
Schleſien hin Der Grund den der Re ierungskommiſſar
e die Verwendung von Geiſtlichen zu ülinſpektoren an

geführt habe hätte auch beim Amtsantritt des Grafen Zedlitz
zur Entlaſſung derjenigen Räthe im Kultusminiſterium führen
müſſen die beim Goßler ſchen Schulgeſetzentwurf mitgearbeitet

hatten vGeh Rath Kuegler erwidert daß bei der Schulaufſicht
in Schleſien die Parität genügend ei

Abg Seyfffardt nl hält Syſtem der Kreisſchul
inſpektion im Hauptamt für die beſte Schulaufſicht Dadurch
ſei auch das Niveau der katholiſchen Volksſchulen in der Rhein
provinz auf das der evangeliſchen gehoben worden

Abg v Czarlinski Pole wünſcht die Gründe zu
wiſſen warum das Schulſyſtem in den Provinzen mit polniſcher
Bevölkerung nicht geändert werden könne und wundert ſich daß
der vom Abg Dasbach angeführte Lehrer noch an ſeinem
früheren Platze ſei

Abg Neubauer Pole klagt über Jmparität in Beziehum
auf die Schulaufſicht in Weſtpreußen

Geheimrath Kuegler erwidert daß lediglich der Umſtand
daß der Regierung keine genügende Anzahl katholiſcher Beamten
für dieſe Gegend zur Verfügung ſtehe es veranlaſſe daß in
Weſtpreußen in manchen Bezirken mit überwiegend katholiſcher
Bevölkerung evangeliſche Kreisſchulinſpektoren ſeien Doch ſei
die Regierung beſtrebt hier nach Möglichkeit Wandel zu e

Abg Mooren Etr betont die Katholiken würden mit
der Regierung Hand in Hand gehen wenn nicht die katholiſche
Auffaſſung von der der Regierung in Bezug auf s Schulweſen
manchmal ſehr verſchieden ſei

Abg Dr v Jazdzewski Pole beantragt die Fonds
zur beſonderen Förderung des deutſchen höheren Mädchen
unterrichts in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen im
Betrage von 80 000 Mk zu ſtreichen

er Antrag wird ohne Debatte abgelehnt und die Poſition
Schulaufſicht bewilligt

Bei der Poſition Elementarſchulweſen bemerkt
Geh Rath Germar Man kann die Zuſchüſſe des Staats

für Volksſchulen nicht nach formalen Regeln geben da dann
leiſtungsfähige Gemeinden ſoviel bekämen wie nicht leiſtungs
fähige Aus dieſem Grunde könnte der Staat auch nicht in
Bezug auf die Dienſtalterszulagen die Städte über 10 000 Einwohner gleichmäßig berückfſichtigen

Auf eine Anfrage des Abg Bartmer nl erwidert
ein Kuegler daß die Gehaltsregeln die für

Hannover beſtehen nach Anſicht der Regierung durch eine
Regierungs Verordnung abgeändert werden können daß aber
der hannoverſche Provinzialrath entgegengeſetzter Anſicht ſei
und daher jetzt das Oberverwaltungsgericht endgiltig ent
ſcheiden müſſe

Abg Willebrand bemängelt daß die Regierung in
Münſter i W den Volksſchullehrern die Ausübung der Jagd
im Disziplinarwege unterſagt habe Ein Lehrer könne keine

Badereiſe machen und da ſei die Jagd eine wünſchenswerthe
ErholungAbe Wolezyk Ctr wünſcht daß bei dem in Ausſicht
geſtellten Lehrer Beſoldungsgeſetz die Lehrer die Küſter und
Organiſtendienſt mit verſehen auch ein dem entſprechend höheres
Gehalt bekommen und bemäßngelt die Art des Unterrichts der
polniſchen Kinder auf der Unterſtufe im Deutſchen der nur in
einem mechaniſchen Nachplappern ohne Eindringen in den Sinn
der Worte beſtehe

Abg Sieg nl führt aus daß der Kultusminiſter an die
Regierungspräſidenten in Weſtpreußen einen Erlaß gerichtet habe
wonach dieſelben aufgefordert wurden nunmehr den Verſuch zu
machen einen höheren Normaletat für die Volksſchullehrer ein
zuführen und dabei als günſtiger Zeitpunkt der 1 April 1895 weil
dann das Kommunalabgabengeſetz eingeführt werde angeführt
werde Er halte kein Bedürfniß dazu für vorliegend den typiſchen
mageren Lehrer e man in Weſtpreußen nicht mehr er könne
vielmehr einige Lehrer mit Schmerbäuchen vorführen Heiterkeit
Die Verfügung habe viel Unzufriedenheit in Weſtpreußen erregt
da die Gemeinden ohnehin ſchon überbürdet ſeien Wenn das
Gehalt der Lehrer erhöht werden ſolle ſo möge der Kultus
miniſter beim Finanzminiſter dafür einige Mittel locker machen

Abg Stengel fk bittet um eine zweckmäßigere und nicht
r ertheilung der Dispoſitionsfonds und iſt der

nſicht man dürfe bei den Zuſchüſſen nicht plötzlich zu einem
anderen Syſtem übergehen Er hoffe daß das geplante Lehrer
beſoldungsgeſetz bald eingebracht werde

Abg v Heydebrand und der Laſa konſ legt dar daß
die Leiſtungen für das Volksſchulweſen ſo hohe geworden ſeien
daß ſie an der Grenze der finanziellen Leiſtungsfähigkeit des
Staates angekommen ſeien Eine Ordnung könne nicht durch ein
Schnuldotationsgeſetz ſondern nur durch ein allgemeines Schulgeſetz
erfolgen Er wolle bei dieſer Gelegenheit doch das Centrum bitten
die Debatte nicht durch ſo viel Beſchwerden zu verlängern
beſonders da ſie doch einen Miniſter vor ſich hätten der hart
bis an die Grenze zu Gunſten des Centrums gehe wie ein
Beamter nur gehen könne Man du doch nicht eine Art von
Kulturkampf hier inſceniren von dem in Wirklichkeit nicht die

Rede ſein könne VBeifall rechts
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf

Montag 11 Uhr

z de durähnttehen Werthes von Naut Kopf Füssen Ein

Schluß gegen 4/ Uhr

ne dte n hänhhnteeeeeeeeeweiden oder Krame usw veriheilt worden ist In Sehweinon
war ein ruhiger und gintter Handel vorberrscheng I 54 65 aus
gesuchte Waare darüber II 52 53 III 49 41 M für 100 Pf mit
20 Proz Tara BRakonier 43 51 M für 100 Pfd mit 50 55 P Abeng
Tara auf das Stüek Der Kälberbandel wickelte sich langsam ab

I 54 60 ausgesuehte Waare darüber 11 44 53 III 36 143 Pf für
das Pfund Pleischgewieht in Hawmeln war das Geschüät be
zonders für den Export bei anziehenden Preisen belebt I 42 16
beste Lämmor bis 52 ausgesnehte Waare aueh darüber II e g
für das Pfund Fleischgewieht

Wasserstünde vedoutet Uber unter Nul
Mohdau Isor Bgor Mys

ars ſraiſ We T Törz ineBudweis 0,69 10 1 Torgau o 1,901 61
Prag 2 9,56 10 Wienberg 1 2 es 2Jonghunelau 0,34 2 Roealsu f 2,28 5Laun 2 0,90 1 Barhb 26 3Pardubite 0,82 3 r r 2,2 1 SPrandeis t z 4 Tangermündel 2,92 4 SMelnick 0,70 4 Mhienberge f275 aeitmerite 0,60 12 S Dömite Vox 9 P 2,25 6Aussig 10 5 1,00 2 laweohburg 10 2,27 6
Dresden 9,16 7

Anssig Von den oberen Plitzen werden 22 am Val gemeldet
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